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Heinzer dank 
Papi-Power 
zum Rekord

«Mein Sohn gab mir die nötige Energie»

M it seinem Triumph in 
Budapest sicherte sich 
Max Heinzer einen 

Platz in den Geschichtsbüchern 
des Fechtens. Mit seinem 15:13-
Sieg im Final gegen den Franzo-
sen Alex Fava erreicht er seinen 
10. Weltcup-Sieg. Das ist vor 
Heinzer noch keinem Fechter 
gelungen.

«Ich wollte diesen 10. Sieg 
unbedingt. Seit ich 
sieben erreicht habe, 
ist das mein gros- 
ses Ziel», sagt der 
30-Jährige zu BLICK. 
Was den Erfolg noch 
schöner macht: Es ist 
Heinzers erster Sieg als Papi. 
Vergangenen Dezember kam 
sein Sohn Mael zur Welt. Beim 
dritten Turnier als Papi funktio-
nierte es endlich.

«Ich bin im Moment extrem 
glücklich. Und durch ihn defini-
tiv lockerer geworden», sagt 
Heinzer. Deswegen hat er sich 
schon Sorgen gemacht, ob er 
noch den nötigen Killerinstinkt 

aufbringen kann. Nun hat er 
 bewiesen, dass es klappt.

Sein Sohn hat gleich doppel-
ten Anteil daran, dass Heinzer 
gewinnen konnte. «Nach dem 
Viertelfinal war ich sehr müde. 
Doch gerade dann hat mir meine 
Freundin ein paar Bilder von ihr 
und Mael geschickt. Das gab mir 
neue Energie», verrät Max.

Dafür hat ihm der Kleine in 
der Vorbereitung et-
was Energie geraubt. 
Heinzer steckte sich 
bei seinem erkälte-
ten Sohn an. «Das 
war der Grund, wes-
halb ich das ganze 

Turnier so defensiv gefochten 
habe. Und das war dieses Mal 
 genau das Richtige.»

Den Sieg feierte Heinzer übri-
gens mit einem eigens für den 
10. Triumph kreierten T-Shirt. 
Schon nach dem Viertelfinal hat-
te er sich dieses übergezogen. 
Und schon seit letzten Herbst 
trug er es bei jedem Turnier mit 
im Gepäck. Stefan Meier

Max Heinzer feiert historischen Erfolg: Als 
erster Fechter holt er 10 Weltcup-Siege! 
Sein Sohn Mael ist daran nicht unschuldig.

Elvis: It’s now or neverLugano-Merzlikins ist
der einzige Halbfinal-
Goalie ohne Meistertitel

 «Ich wollte 
diesen  

10. Sieg 
unbedingt.»
Max Heinzer

Max Heinzer feiert
seinen ersten Sieg als
Vater des süssen Mael
(3 Monate).

Showman Elvis. 
Vor zwei Jahren hatte der Lugano-Keeper
noch Tränen in den Augen. 
Werden es 2018 Freudentränen sein?

Hiller freut sich über Prämie
Biel – Wegen einer Schwalbe im dritten Viertelfinal-Duell gegen 
Davos wurde Jonas Hiller (36, Bild) eine Busse über 2000 Franken 

aufgebrummt. Biels Goalie liess sich nach  
einer Berührung mit HCD-Stürmer Ken Jäger 
etwas gar theatralisch fallen, entschuldigte 
sich hinterher aber. «Jeder macht Fehler. 
Wichtig ist, dass man dazu steht», so Hiller. 
Einen Einzahlungsschein habe er noch keinen 
erhalten. «Zum Glück gibts von Biel eine Prä-
mie für den Halbfinal-Einzug. Das lindert den 
Schmerz etwas», so Hiller schmunzelnd. A. R.
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